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„Alte Hasen“
in Schatten

gestellt

Marianne Herzing (Weiß-
Rexe Rotauge, Bieber).

Ach ja. Bei der eingangs be-
schriebenen Rasse handelt es
sich um Thüringer. Das Nor-
malgewicht dieser mittelgro-
ßen Rasse beträgt etwa 3,5 Ki-
logramm. � mk
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Stefan Funk (Luxkaninchen
und Kleinsilber schwarz, Bür-
gel), Zuchtgemeinschaft Ur-
sula und Carolin Pfeiffer (Loh-
kaninchen schwarz, Bürgel),
Jasmin Kern (Lohkaninchen
havanna, Bürgel – beste
Zuchtgruppe der Schau), Ni-
cole Herzing-Müller (Farben-
zwerge russenfarbig, Bieber),

Riesen, Dreieichenhain), Ha-
rald Koch (Rote Neuseelän-
der, Neu-Isenburg), Thürin-
ger, Bernd Vogel (Thüringer,
Bürgel), Bernd Peschel (Ha-
senkaninchen, Dreieichen-
hain), Anke Köhler (Deutsche
Klein-Widder weiß, Dreiei-
chenhain), Elke Meyer (Sach-
sengold, Dreieichenhain),

Kleintierzuchtverein vor
Dreieichenhain; auch der Ti-
tel des Vereinsjugendmeister
ging an den KTZV Bürgel. Ver-
einsmeister der Handarbeits-
und Kreativgruppen wurde
Bavaria Bieber.

Als weitere Einzel-Kreis-
meister wurden ausgezeich-
net: Arno Dugas (Deutsche

BÜRGEL � „Kennzeichnend ist
die Farbenpracht ihrer gelb-
roten Decke, die wie mit ei-
nem schwarzbraunen Schlei-
er überdeckt erscheint.“ Wer
jetzt weiß, um welche Kanin-
chen-Rasse es sich hier han-
delt, darf als Experte bezeich-
net werden. Die kamen in der
Hans-Bauer-Halle zusammen.
In den Räumen des Kleintier-
zuchtvereins Bürgel stellten
Züchter des Kreisverbandes
wieder ihre Kaninchen und
Exponate der Handarbeits-
gruppen aus.

Als Schirmherr eröffnete
Stadtkämmerer Peter Freier
die Schau. Dabei betonte er
seine Verbundenheit mit
dem Ausstellerverein – sozu-
sagen „als alter Bürgeler“. So-
zialminister Stefan Grüttner
stellte fest, dass auch die jün-
geren Züchter die „alten Ha-
sen“ in den Schatten stellen
können. Das bewies an die-
sem Wochenende Jasmin
Kern mit einem „Traumer-
gebnis“ von 387 Punkten.

Vereinskreismeister wurde
als Gastgeber der Bürgeler

Gruppenbild ohne Hasen, dafür mit Pokalen in Bürgel: Die Züchter des Kreisverbandes Offenbach. � Foto: Georg

Ein Landgraf ohne Macht
Die Landgraf-Friedrich-Straße in Rumpenheim erinnert an den Bauherrn des Schlosses

Von Lothar R. Braun

RUMPENHEIM � Wer auf der
Landgraf-Friedrich-Straße in
Rumpenheim zufällig getroffene
Passanten nach Landgraf Fried-
rich befragt, muss auf Enttäu-
schungen gefasst sein. Manche
Neu-Rumpenheimer wissen al-
lenfalls: „Der hat mal hier im
Schloss gewohnt“. Alt-Eingeses-
sene indes wissen in der Regel
mehr. Denn dieser Herr hat ei-
nen auffallenden Platz in der Ge-
schichte des Stadtteils.

Landgraf Friedrich (1747-
1837) war ein jüngerer Bru-
der des ersten hessischen
Kurfürsten Wilhelm, dem Ha-
nau sein Schmuckstück Wil-
helmsbad verdankt. Im
Schatten seines älteren Bru-
ders stehend, erwarb Fried-
rich 1768 in Rumpenheim
Grund und Boden mit einem
älteren Herrenhaus. Das Dorf
war einige Jahrzehnte vorher
mit der Grafschaft Hanau als
Erbe an Hessen-Kassel gefal-
len. In der hessischen Chro-
nik ist dieser Rumpenheimer
verzeichnet als der Begrün-

der der fürstlichen Nebenli-
nie Hessen-Kassel-Rumpen-
heim, die zwar nie regierte,
aber bis heute existiert.

Nach einigen Jahren baute
Friedrich das alte Herrenhaus
zu einem Schloss mit zwei
Flügeln um, das er 1780 als
Residenz wählte. Ein Rent-
nerdasein war da aber noch
nicht eingeleitet. Nach Kin-
derjahren in Hanau hatte
Friedrich in Dänemark den
Rang eines dänischen Gene-
rals der Infanterie erlangt. In
holländischem Dienst er-
reicht er, nun als General der
Kavallerie, die Position des
Gouverneurs von Maastricht.
Erst als er dort vor den Fran-
zosen kapitulieren muss,
wird er zum Rentner in Rum-
penheim. Das aber nun mit
einem neuen Titel. Seit 1803
darf der seitherige Prinz den
Titel Landgraf führen.

Denn 1803 war sein in Kas-
sel regierender Bruder Wil-
helm vom Landgrafen zum
Kurfürsten aufgestiegen.
Großzügig schenkte er den
dadurch verwaisten Landgra-
fen-Titel an seine drei Brüder.

Das verlieh denen zwar keine
Macht, aber Prestige. Und
Rumpenheim wertete es be-
trächtlich auf. Unter Fried-
richs Nachkommen wurde es
sogar zu einem europäischen
Zentrum.

Noch immer in Erinnerung
sind die „Rumpenheimer Fa-
milientage“, zu denen sich re-
gelmäßig Europas Hochadel
am Main getroffen hat. Ir-
gendwie waren ja alle euro-
päischen Kronenträger mitei-
nander verwandt. Nach 1866
wurden die Rumpenheimer
Adelstreffen sogar zu einem
Zentrum antipreußischer Po-
litik. Das war, nachdem Preu-
ßen so viele dieser Herrschaf-
ten von ihren Thronen gesto-
ßen hatte. Aber später, als die
Wunden vernarbten, kam
auch Kaiser Wilhelm II.
schon mal vorbei. Dann durf-
ten die Schulklassen Spalier
stehen. Rumpenheim sah
Kronenträger und Entthron-
te, Könige, Fürsten und Prin-
zessinnen. Die Bediensteten
im Schloss hörten beinahe
alle Sprachen des Kontinents.
Und jeder wusste, warum die

Bahnstation im nordmaini-
schen Bischofsheim den trü-
gerischen Namen „Bischofs-
heim-Rumpenheim“ trug: er-
lauchter Fahrgäste halber.

Bleibt nur nachzutragen,
dass der Begründer Friedrich
seine letzte Lebenszeit nicht
froh am Main verbrachte.
Nachdem Bruder Wilhelm ge-
storben war und in Kassel
dessen Sohn regierte, gab es
familiären Zwist, und Land-
graf Friedrich verzog sich in
fremde Länder. Weit brauch-
te er dafür nicht zu reisen.
Schon Hannover und Gotha
waren damals Ausland.

Anders als in Rumpenheim
sind Landgrafenring und
Landgrafenstraße im Osten
von Kern-Offenbach nicht an
historische Persönlichkeiten
gebunden. Sie bezogen ihre
Namen von der alten Ge-
wannbezeichnung „Landgra-
ben“. Als diese Straßen gegen
Ende des 19. Jahrhunderts an-
gelegt wurden, hat man
durch Austauschen eines ein-
zigen Buchstabend den Gra-
ben zu Grafen veredelt.
Macht ja in der Tat mehr her.

Wilhelm Böttner: Friedrich von
Hessen-Kassel als Gouverneur
von Maastricht, Öl, 1787.

© Hessische Hausstiftung

Durch Erbschaft war den Kasseler Landgrafen 1736 die gesamte Grafschaft Hanau zugefallen. Das ehemalige Herrenhaus der Edelsheimer ging im Mitteltrakt eines fürst-
lichen Landsitzes auf, bewohnt von Zweigen der landgräflichen, später kurfürstlichen Familie. Zwischen 1787 und 1805 wurde es zu der dreiflügeligen Anlage erweitert, die
der Besucher heute antrifft. Im Schlosspark entstanden Zierbauten und ein Mausoleum. � Luftbild: Axel Häsler

Bürgel und Rumpenheim
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Goldene Ehrennadel für
verdienten Fastnachter

OKV-Auszeichnung für Hans Maith
BÜRGEL �  Hans Maith ist mit
der Fastnacht eng verbunden.
Und das seit 40 Jahren. Nun
darf er seine Brust mit einer
weiteren Auszeichnung
schmücken – der Ehrennadel
des OKV in Gold.

Hans Maith - wie etwa Fred
Stephan auch - gehört sozusa-
gen zum festen Inventar der
Bürgeler Ranzengarde. Heute
ist beinahe vergessen, wie
und wann er zur Raga gesto-
ßen ist: 1972, als sein Sohn
Roland zum Kinderprinz er-
koren wird. Da ist er erstmals
mit „Virus“ infiziert, gepackt
wird Hans Maith spätestens
1978, als sein zweiter Sohn
Michael als Kinderprinz das
närrische Zepter schwingt.

In der Folgezeit besticht
Hans Maith bei zahlreichen
(Bühnen-) Auftritten, die er -
auch mit Gesang nicht nur
bei den Röchlern - erstaun-
lich locker meistert. An der
Ausrichtung der 100-Jahr-Fei-
er der Raga war er maßgeb-
lich beteiligt und konnte sei-
nen Freund Karl Moik zu ei-
nem Auftritt in Bürgel über-
reden. Bereits 1999 erhält er
das Burgillaneum, die höchs-

te Auszeichnung der Berler
Fastnacht; 2010 folgt der Lan-
desehrenbrief.

Dem Offenbacher Karneval
Verein gehört Maith nun seit
40 Jahren an; für den Dach-
verband Grund genug, ihn zu
ehren. Dazu erhielt er aus der
Hand des Landesverwesers
Manfred Roth und des Vorsit-
zenden Klaus Kohlweyer die
Ehrennadel des OKV in Gold
nebst Urkunde.

Hans Maith ist besonders
bei den Ausfahrten mit dem
Prinzenpaar sowie im Elfer-
rat beim „Feuerwerk der gu-
ten Laune“ (Samstag, 13. Ja-
nuar, 19.30 Uhr in der Stadt-
halle) und früher der „Gro-
ßen Schau des OKV“ zu se-
hen. Bei der jüngsten Ehrung
wird zudem auf ein närri-
sches Jubiläum verwiesen:
mit 4x11 Jahren ist Hans
Maith dienstältester Elfer des
OKV. Die nun ausgezeichnete
Mitgliedschaft kam erst spä-
ter. „Der OKV gratuliert dem
ausgezeichneten und hofft
noch viele Jahre auf den akti-
ven Unruheständler setzen
zu können“, hofft der Landes-
verweser. � mk

OKV-Vorsitzender Klaus Kohlweyer (links) und Landesverweser
Manfred Roth (rechts) gratulierten Hans Maith. � Foto: p

RAT UND HILFE
Klinikum: � 8405-0, Besuche:
14-20 Uhr
Kettelerkrankenhaus: � 8505-
0, Besuche: 14-19 Uhr
Anwalt-Notdienst: � 0160
93228027
Ortsgericht: 9.30 - 12 Uhr, Ber-
nardbau, Herrnstraße 61, �
8065-2710
Weisser Ring, Hilfe für Kriminali-
tätsopfer: � 85097783 od.
116006 (7-22 Uhr)
Schiedsmann: 16.30-17.30 Uhr,
Rathaus-Saal 4, � 8065-1.
Pro Familia Beratungsstelle:
� 8509680-0
Frauen helfen Frauen/Frauen-
haus: � 886139
Beratungsstelle für Frauen: 9-16
Uhr, � 816557
Goldmarie: Hilfe für junge
Mütter, � 8065-4352/-4353
Freiwilligenzentrum: 15-17 Uhr,
Domstraße 81, � 82367039.
Stadtteilbüro Senefelder-Quar-
tier: 13-15 Uhr, Sprechstunde,
Hermannstraße 16.
Abfallberatung und Sperrmüll:
7-17 Uhr, � 840004545
Energieberatung: 14-18 Uhr, �
9043679-12
Essen und Wärme: 11.30-14
Uhr, Italienische Katholische
Gemeinde, Rathenaustr. 36

Ohne Gewähr

NOTDIENSTE

Polizei: � 110
Feuerwehr, Notarzt: � 112
Krankentransport: �  19222
Behindertenfahrdienst: � 0800
1921200
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Starkenburgring 66, 19-1 Uhr,
� 116117 (19-7 Uhr).
Privatärztliche Notdienste:
� 0180 22744, � 694469,
Privat-Zahnärztlicher Notdienst:
� 069 25780731
Apotheken-Notdienst: Do., 8.30
Uhr, bis Fr., 8.30 Uhr: Apothe-
ke zum Löwen, Frankfurter Str.
35, � 069 813685 und Flora-
Apotheke, Dreieichstraße 27,
Obertshausen,�06104 71650
ASB-Medikamentennotdienst:
� 0800 1921200
Rat bei Vergiftungen: � 06131
232466
Stromstörungsdienst: � 069
89009444

SERVICE

Behörden-Service-Center:
8-18 Uhr, � 115
Kundenservice Nahverkehr:
� 840004-811
Fluglärmbeschwerdestelle:
� 0800 2345679


